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Uebergabe »erlangten. Sffiir muffen bieä im Suter*
effe ber bra»en ©traßburger entfajieben jurücfroei*

fen, ba bie SBetjauptung niajt ju bem (eroifdjen
Aus(alten ber (§inroo(nerfdjaft roä(renb beä fürdj*
terlidjeu SBombarbementä paßt.

Atteä aUjmete nadj bem Abjuge beä ©etadjementä

frei auf unb (iett bie ®efa(r für befeitigt, aber

fdjon am 11. Auguft Radjmittagä rourbe »om Ob*
fer»atorium auf bem SRünfter gemelbet, baß .ftärfe
feinblidje Äotonnen fidj nörbtidj jeigten unb ben

Sßlak im Sffieften umjögen. ©ießmat roar eä @wftl
J. v. S.

9ieifes@rinncrungctt aus Stalten, ©rieajcnfanb unb
bem Orient. SRit befonberer SBerüctftcjtjtigung

ber mititärifdjen SBer(ättttiffe. SBon A. Saufe,
Sßremier=Sieutenant im preußifdjen Snfanterie*
Regiment Rr. 61. SBerlin 1874, bei g. ©djnei*
ber unb Äomp.

©aä in befdjeibener Anfprudjälofigfeit gefdjriebene
SBudj lieät fidj angene(m. ©emjenigen, roeldjer jene

©egenben bereift (at, bietet eä atterbingä nidjt »iet

Reüeä, erfrifdjt aber in anregenber Sffieife bie (Srin*

nerung an baä genoffene ©djöne. ©em übrigen
Sßubtifum mödjten roir biefen „geiftigen SBäbecfer"

beßljatb empfe(ten, roeit fidj in i(m roiffenfdjaftliaje
©ebiegen(eit mtt tebenbiger Anfdjauung oereinen

unb,SBeibe ben Sefer nidjt allein unter(alten, fon*
bem audj — unb bieä faft unmerftidj — bele(ren.
©a ber SBerfaffer ben militärtfajen SBer(ältuiffeit

Stalienä unb beä Crientä eine befonbere Aufmerf=
famfeit .roibmete unb bie neueften SBeränberungen

auf biefem ©ebiete nadj ben beften Quellen geroif*

fen(aft berütffidjtigte (am ©djluffe finbet fid) bie

Organifation unb e(arafteriftif ber italienifajen
Armee im grü(ja(r 1874), f o rourbe ftdj ba^ SBudj jur
Anfdjaffung in beu Offijier* unb Unteroffijier--SBi=

Bltot(efen Befonberä eignen, um baä Rüfelidje mit
bem Angeue(men ju »erbinben. S.

©tubien iifeer 2ruf)|ienfu(runB »on 3- *>• SBerbtj

bu SBernoiä, Oberft unb 6(ef beä ®enerat»©ta*
beä beä I. Armee»Äorpä. II. S(eit. ©ie Äa»at*
lerie*©i»ifion im Armee=SBerbanbe. erfteä £>eft.

(SRit 5 Anlagen.) e. ©. Mittler unb ©o(n.
SBerlin 1874.

©ie SBidjtigfeit beä ©egenftanbeä für eine Armee,
roeldje nidjt über eine ja(lreidje Äaoatterie ju »er*
fügen (at, forbert jum ernften ©tubium »orliegenber
©tubie auf unb bamit jum Raajbenfen, roie ber

geguerifdjen Äaoallerie am roirffamften entgegenju*
treten fei. Radjbem roir Batbmögtiajft ben I. Sfjeil
ber SBerbtj'fdjen ©tubien in jufammen(ängenber
SBeife anatnfiren roerben, um baburdj jur größt*
mögtidjften SBerbreitung beä in beiben ©pradjen
erfdjienenen Sffierfeä beijutragen, fott eine nätjere

SBefpredjung beä »orliegenben erften §efteä beä IL
S(eiteä, beffen franjöfifdje UeBerfefeung Balb »oll*
enbet fein roirb, folgen. — SBir mödjten aber burdj
biefe furje Rotij fdjon (eute bie Aufmerf famfeit ber

Offijiere auf bie neue Arbeit beä eminenten ©djrift*
ftetterä teufen. S.

51 tt 8 I tt tt b.

* Ceftcweid). (©in SS Itt.) Saton Sffifmpffcn £u«ja<

icmCbcrlicutenant, ttat ble SRoutc »on gelcggb&ja nad) Sfombot?
unb jutücf (397a SWcilen) mit jwei Sfetbcn in 391 '« ©tunben
jutücfgetcgt. Slm »otte(sten Slonnctftag btadj et tn g&cg^dja
SKorgen« 5 Übt auf unb fam fn Sfcmbol» um 7 Übt Slbenb«

an. 3n Sfombot» bcftlcg ct am anbetn SKorgen um 8 Übt efn

anbete« Sßfetb unb tangte auf bemfelben fn gölegtjtjäja um 8/*9

Übt an. «Die Seit fefnet Slnfunft unb Slbfaljtt wutbe butdj bjeju
betufene SJktfonen fonftatltt. SD.-xx. SK. 3.

SPreu^en. (Untetoffijfe täjlnintct.) Settcjf« bet

Sßctbcffetung fcet Sage bei Untetofpjierc ift neuetbfng« eltie SSe»

ftlmmung ctgangen, wonad) bei alten ÄafeineiviKeubautcn unb,

wo c« bie letalen Sctbältnijfc geftatten, bei ben sotljanbenen
älretn Äafetnen blc Sab,t bet SBobnungcn für »etbeftatbete Un»

tetofftjteie auf minbeften« 3 pet Äompagnie, bie 3at)f bei befon»

beten fleinen ©tuben füt Sf je»gc(b»ebet, ©apftänc»b'atmc« sc.

auf minbeften« 4 pet Äompagnie feftgefc^t ift. Slupetbem Ift
In jebem ÄompagnfefiJteolet blc £erftelluiig einet befonteten ©tube

füt 3 obet 4 ättete, fowie utöglldjft gefontettet ©djtaf» unb Sluf»

ent§att«ftettcn füt bie ÄorpotaIfdjaft«»Untetofpjfctc befohlen wet»

ben. Sludj über bie Slntfdjtung befontetet SKcnagc»Slnftalten füt
bte Unteroffijlere ftnb genaue Scftimntimgcn ergangen.

— Dbetft ». §clb, SRebafteut bet SKonat«fa)t(ft „3Jc(.

tltätifdje Slättet" ift am 30. »otfgea SKonat« In Sctlfn gc
ftotben.

Serfdjiebeneg.
— (Settjalten bet Slttlltetle fn bet Sctt^clbf»

gung.) S)fc fn SBcttfn ctfdjcfncntie UntetofPjfet«»3eltung fagt

batübet: Sffiemtglefd) ein Jpctangetjen bet Sltttllctfe bl« itt ben

Seteid) bc« wiiffamcn Snfantetiefcuet« beim Stngtfff im Sltlge»

meinen ju »etmeiben ift, weil c« blefelbe unoetbältnfpmäplgen

Setluftcn au«fe(>t, fo mup bod) bei bet Settljelbfgung einet 9ßo»

ption ble Slttlttciie att«batten unb lt)t fiattätfdjfeuet fottfefcen,

bl« bet geinb »ot bet ®efd)ü|}münbung ftetjt, follte fte felbft ba»

bei »etteten geben, ©ct Setluft einet Sattcrie, weldje bl« jum
legten Slugcnbtirt gewirft ^at, unb bann, nadjbem ftjt ble S3c»

fpannung unb Seblenung«»SKannfd)aft ctfdjoffcn fft, »cttoien gc|t,
ift ebtcnocK.

®lürtlfa)ct Sffieife famen unfete tapfeten Sattetien im lejjtcn

gtottcidjcn gelbjuge fetten In foldj' »ctjwelfclte Sage, bcptjatb

bcjlffett pd) unfet Sctluft an ®efd)ü|jen wäbtenb be« ganjen
gelbjuge« auf nut 6, wätjtenb blc gtanjofen 1835 gelbgefdjüjje
unb 5373 geftungSgcfdjülje einbüplcn, »otnebmlid) fteftid) In

golge be« Umftanbe«, bap btei gtope Slrmeen unfete« ®cgnet«

fapitulittcn unb 22 geftungen ctobett wutben. SSon ben 6 In

geinbe« Jpanb gefallenen ®efd)ü(>en gegolten 2, welcbe In bei

©djfadjt bet ®ta»elotte »etloten gingen, bei 4. fdjweten Satte*
tie gelb=Slttfaetlc»gteglmcnt« 9fr. 9 an. ©lefclben Ratten itjre

fämmtlldjen Sebfcnung«»SKannfdjaften unb fämmtltcbe Sfetbe
»ertoren unb formten, al« ba« 13. franjöpfdje SfnicnjSJlegfment

unb ba« 2. SägetsSataltlon anbtangen, nidjt mcljt gerettet wet»

ben. ©le pclen In geinbe« #anb. SDer Seiluft bfefet Sattelte,
beten Settjalten In biefet blutigen ©eblaebt etn getabeju muftet»

bafte« genannt wetben mufj, bettägt 4 Dfftjtete, 49 SWann, 53

SPfetbe; ba bet fedjtenbe S^eft etnet Sattelte nui 4 Dfftjfeie,
62 JKann unb 48 Sfetbe betlägt, fo getjt baiau« tjetoet, bap

nut 11 SKann nidjt gelobtet obet »etwunbet, bagegen alle Dfft»
jicte unb nidjt nut fämmtlidje Sfetbe bei Sefpannung, fonbetn

audj nod) 5 SHefet»e»Sfcibe. (Sin btitte« ptcuplfdje« ©efdjüfc

»on bei 3. fdjweten Sattetlc SRegiment« SJfr. 10 blieb au« gtef»

djet Setanlaffung bei Scaunc»la=9}elanbe ftetjen, nadjbem e« bi«

jum legten Slugenbtld gefeuett fjatte. £iefc tü^mltdjftet Sin*

fttengung be« balb mit einet anbern Sto&e jutüdgefe^tten £ieu<

tenant« ©tottetfottj, bet Sebfenung unb bet Snfanterie, »etblieb

e« Im feinblidjen Sepfc.

Sffic^tenb be« Slngriffe« auf £(pa (©tfjladjt bei flönfflgtäfe)
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Uebergabe verlangten. Wir müssen dies im Interesse

der braven Straßbnrger entschieden zurückweisen

da die Behauptung nicht zu dem heroischen

Aushalten der Einwohnerschaft während des

fürchterlichen Bombardements patzt.

Alles athmete nach dem Abznge des Détachements

frei auf und hielt die Gefahr für beseitigt, aber

schon am 11. August Nachmittags wurde vom
Observatorium auf dem Münster gemeldet, daß.starke

feindliche Kolonnen sich nördlich zeigten und den

Platz im Westen umzögen. Dießmal war es Ernst!
v. S.

Reise-Erinnerungen aus Italien, Griechenland und
dem Orient. Mit besonderer Berücksichtigung
der militärischen Verhältnisse. Von A. Zanke,

Premier-Lieuteuant im preußischen Infanterie-
Regiment Nr. 61. Berlin 1874, bei F. Schneider

und Komp.
Das in bescheidener Anspruchslosigkeit geschriebene

Buch liest sich angenehm. Demjenigen, welcher jene

Gegenden bereist hat, bietet es allerdings nicht viel
Neües, erfrischt aber in anregender Weise die

Erinnerung an das genossene Schöne. Dem übrigen
Publikum möchten wir diesen „geistigen Bädecker"

deßhalb empfehlen, weil sich in ihm wissenschaftliche

Gediegenheit mit lebendiger Anschauung vereinen

und. Beide den Leser nicht allein unterhalten,
sondern anch — nnd dies fast unmerklich — belehren.

Da der Verfasser den militärischen Verhältnissen

Italiens und des Orients eine besondere Aufmerk-
samkeit widmete und die neuesten Veränderungen
auf diesem Gebiete nach den besten Quellen
gewissenhaft berücksichtigte (am Schlusse findet fich die

Organisation und Charakteristik der italienischen
Armee im Frühjahr 1874), so würde sich das Buch zur
Anschaffung in den Ofsizier- und Unteroffizier-Bibliotheken

besonders eignen, um das Nützliche mit
dem Angenehmen zu verbinden. 3.

Studien über Truppenführung von I. v. Verdy
du Bernois, Oberst und Chef des General-Stabes

des I. Armee-Korps. II. Theil. Die
Kavallerie-Division im Armee-Verbände. Erstes Heft.

(Mit 5 Anlagen.) E. S. Mittler und Sohn.
Berlin 1874.

Die Wichtigkeit des Gegenstandes für eine Armee,
welche nicht über eine zahlreiche Kavallerie zu
verfügen hat, fordert zum ernsten Studium vorliegender
Studie auf und damit zum Nachdenken, wie der

gegnerischen Kavallerie am wirksamsten entgegenzutreten

sei. Nachdem wir baldmöglichst den I. Theil
der Verdv'schen Studien in zusammenhängender
Weise analysiren werden, um dadurch zur
größtmöglichsten Verbreitung des in beiden Sprachen
erfchienenen Werkes beizutragen, foll eine nähere

Besprechung des vorliegenden ersten Heftes des II.
Theiles, dessen französische Uebersetzung bald
vollendet sein wird, folgen. — Wir möchten aber durch

diese kurze Notiz schon heute die Aufmerksamkeit der

Ofsiziere auf die neue Arbeit des eminenten Schriftstellers

lenken. 8.

Ausland.
* Oesterreich. (Ein Ritt.) Baron WImpffen, HuSza-

ren-Obcrlieutenant, hat die Route »on Fslcgyhâza nach Zsomboly
und zurück (39'/2 Meilen) mit zwei Pferden in 39' « Stunden
zurückgelegt. Am vorletzten Donnerstag brach er tn Fôlcgyhàza

Morgens 5 Uhr auf und kam in Zsomboly um 7 Uhr Abends

an. Jn Zsomboly bestieg cr am andern Morgen um 8 Uhr ein

anderes Pferd und langte aus demselben in Fölegyhäza um ^9
Ubr an. Die Zelt seiner Ankunft und Abfahrt wurde durch hiezu

berufene Personen konstatirt. O.-u. M. Z.

Preußen. (Unterofftzie rSzimmcr,) Betreffs dcr

Verbesserung der Lagc dcr Unteroffiziere ist neuerdings eine

Bestimmung ergangen, wonach bet allen Kasernen-Neubauten und,

wo cs dic lokalen Verhältnisse gestatten, bei den vorhandenen
ältern Kasernen die Zahl dcr Wohnungen für »erhcirathete

Unterofsiziere auf mindesten« 3 per Kompagnie, die Zahl der besonderen

kleinen Stuben für Vize-Feldwebel, Capitänc-d'armeS ic.

auf mindestens 4 per Kompagnie festgesetzt ist. Außerdem ist

in jedcm Kompagnie-Revier die Herstellung ciner besonderen Stube

für 3 oder -1 ältere, sowie möglichst gesonderter Schlaf- und

Aufenthaltsstellen für die Korporalschafts-Unterofflzicre befohlen worden.

Auch über die Einrichtung besonderer Menage-Anstalten für
die Unterofsiziere stnd genaue Bcstimmungcn ergangen.

— Oberst ». Held, Redakteur der Monatsschrift
«Militärische Blätter' ist am 30. »origc,, Monats tn Bcrlin
gestorben.

Verschiedenes.
— (Verhalten der Artillerie in der Vertheidi-

gung.) Die in Bcrlin erscheinende UnterofsizierS-Zeitung sagt

darüber: Wenngleich ein Herangehen der Artillerie bis in den

Bereich de« wirksamen Jnfanteriefcucr« beim Angriff im
Allgemeinen zu vermeiden ist, weil c« dieselbe unverhältnißmäßlgen

Verlusten aussetzt, so muß doch be! der Vertheidigung einer

Position die Artillerie ausharren und ihr Kartätschfeuer fortsetzen,

bis der Feind «or der Geschützmündung steht, solltc sie selbst da-

bei verloren gehen. Dcr Verlust eincr Batterie, welche bis zum

letzten Augcnblick gewirkt hat, und dann, nachdem ihr die

Bespannung und BedicnungS-Mannschaft erschossen ist, verloren gcht,

tst ehrenvoll.

Glücklicher Wcise kamen unscre tapferen Batterien im letzten

glorreichen Feldzuge selten in solch' verzweifelte Lage, dcßhalb

beziffert sich unser Vcrlust an Gcschützcn während des ganzen
FeldzugeS auf nur 6, während die Franzosen 1835 Feldgeschütze

und 5373 FestungSgeschütze einbüßten, vornehmlich frcilich in
Folge dcS UmstandcS, daß drei große Armeen unseres Gegners

kapltulirtcn und 22 Festungen erobert wurden. Von den 6 tn

Feindes Hand gefallenen Geschützen gehörten 2, welche i» der

Schlacht bei Gravelottc »crloren gingen, dcr 4. schweren Battcrie

Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 9 an. Dieselben hatten ihre

sämmtlichen Bedienung« - Mannschaften und sämmtliche Pferde
verloren und konnten, als daS 13. französische Linien-Regiment
und das 2. Jäger-Bataillon andrangen, nicht mehr gerettet werdcn.

Sie ficlen in FcindcS Hand. Der Verlust dieser Batterte,
dcrcn Verhalten in dieser blutigen Schlacht ein geradezu musterhafte«

gcnannt werdcn muß, beträgt 4 Offiztere, 49 Mann, 53

Pferde; da der fechtende Thcil einer Batterte nur 4 Offiziere,
62 Mann und 43 Pferde beträgt, so geht daraus hervor, daß

nur ll Mann nicht getödtet oder verwundet, dagegen alle Off!»
ziere und nicht nur sämmtliche Pferde der Bespannung, sondern

auch noch 5 Reserve-Pferde. Ein dritte« preußische« Geschütz

»on der 3. schweren Batterie Regiment« Nr. 10 blieb aus glei»

cher Veranlassung bei Beaune-la-Relande stehen, nachdem e« bis

zum letzten Augenblick gefeuert hatte. Trotz rühmlichster

Anstrengung de« bald mit einer andern Protze zurückgekehrten

Lieutenants Stolterfoth, der Bedienung und der Infanterie, verblieb

e« im feindlichen Besitz.

Während de« Angriffe« auf Lipa (Schlacht bei Kôniggrâtz)
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wat bie 1. Äompagnie be« ®atbe»$üfttiet=9(egfment« um ba«

Stotbentc bc« SDotfe« fjcrum »otgcgangen unb bcmctftc auf 400
©djritt ©ntfemung eine feinblidje ©efdjüfctcibe. SRadjbem bie

Setedung, jwei ?nfantctle»Äompagnlen, jum SRüdjuge gejwungen
waten, pelcn bie ®efd)ü£e, hinter benen faft ble ganje Sefpan»

nung bcSgtcidjen bet gtöpte Sbeil bet Sebienung«»SKannfd)aft,

nlebet^cfttedt wat, ben güfilicten in bfe §änbc. Sluf 50 ©cbtltt
feuerte ein »on nuv 3 .Kanonieren bebiente« ©efdjftfc ben testen
©djup ab. 10 öftctteidjlfdje Sldjtpfünbct gingen fjfct tuljmsott
»etloten. — 3n betfelbcn ©djladjt mupte bei einet 6pfünbigcn
Sattetle bet 4. ptcupijcb.cn SDIoifton etn ®efdjüfe jcitwelfe »on

nut 2 SKann beblent wetoen. 3m ®efed)t »on ©oot (1866)
»ctlot ein ®efd|ü& bet 1. 4pfüntigcn ®atbc»Sattetlc burdj eine

feinblidje ®tanate 4 SKann unb ben ©tangenreltci, ble SRfdjt»

mafdjlne unb eine Saffctenwanb wutben jetfdjoffen, ttojjbem fejjte
e« fein geuet nod) eine Seit lang fott, bebfent butd) ben jug»
fübtenben Dfftjiet, ®efd|ü£füf;tcr unb ben nod) übtig gcblicbe»

nen Äanonlet; einem anbeten ®efö;üj} biefet Sattetle wutben

cbenbafelbft 3 äugpfetbc unb ba« Sfetb oe« UntctofPjler« ctfdjof;
fen, eä blieb bcwegung«fätjig unb folgte feinet Sattetle nod) in
jwei Scplfonen mit bem »on nut 3 Sfetben gejogenen ®efd)üfc

nad). —
Sie Slttlttciie mup au«f)attcn in ber Sett^efbfgung", nidjt nur

bei Sctluft an SKannfdjaft, Sfetbcn unb SKatetial, fonbetn audj
bei SKangel an SKunition. SJiictnat« foU eine Sattetle tc« SKu»

nition««©ifa&e« wegen ifjre ©tettung »erlaffen. — 3n bet ©ibtadjt
bei 9cotife»i(le (31. Sluguft 1870) batten mefjtete Satterfen pd)

»erfdjojfen, pe »etliepen abet bennod) fljten Sla& in bet ©efedjt«»

linie ntdjt, um bte tn bet gleiten Sinie fedjtcnbe 3nfanter(c

nidjt ju entmutigen, ©efangene ftanjöjtfdje Dfftjiete fagten

an«, bap blcfc „ftummen Sattetien" einen gewaltig imponftenben

©intrud gemadjt Ijättcn; man b"bc ftanjöpfdjerfelt« Immet ge»

glaubt, fte fdjwtcgcn nut, ttm ben $elr,b befto ftäftfgct ju ent»

pfangen, wenn et pd) bet ©tettung näljctn wütbe.
Sffia« falte« Stut unb ba« Äattätfdjfeuei In bet SDefcnp»e aud)

gegen ben tapfetften ©egner nodj au«juridjtcn »ermag, bafür ble»

tet ble Ärfegägefdjltfjte glänjenbe Seifpicte. SDie 5. 4pfünbfge
®arbe»Sattctie emppeng bei Äotbetffc (Äönfggtäfc) blc anftütmcnbc
feinblidje Snfantetie mit Äattätfdjen, babel empftng bfe Snfan»
teile ben testen »ctbcctenbcn Äattätfa)-®d)Up auf 100 ©djtltt,
ebe pe Äebtt madjte. SDa« öftettetdjlfdje Sägrtbataitton, weld)e«
bfefen Slngriff Im Sauffdjtttt unternommen tjatte, wfdj untet enot»

men Seiluftcn tn »SMget Sluftöfung jutücf. 3n betfelben
©djladjt attafitten jwef feinblidje ©«labten« bfe 1. 4pfünblge
®atbebattetfc, ble eben aufgeptefct tjatte, um »otjugetjen. SDet

Äommanbeut liep fofott wiebet abptofccn unb mit Äattätfdjen
laben. SDie attafttenbe Äaoaflerie empfteng biefe« geuer auf
wttffamfte ©ntfemung, unb t« lldjtete Ibre SReiben fo, bap nur
wenige SReiter in ble Sattcrie gelangten, au« ber fle »on ber ®e»

fdjüfcbebfenung wieber b^rau«gefd)lagen wutben. — Sei Sangen»

fatja wutbe ble 4pfünbige Sattetfe untet Hauptmann ». Stott»
nffc plöfclfd) fm SRüden »on efner feinblidjen ©«fabron attafirt.
Hauptmann ». S. liep bie ©efdjüfce im Sfjargftcn Äcb.tt fdjroen»

fen, wie« ben Stngtlff mft Äattätfdjen ab, unb fcfcte al«bann ba«

geuet fn bet utfpiünglfdjen 9lid)tung fott.
Slu« allem ®efagten getjt rjetoot, bap bfe Slttltletfe untet Um»

ftanben mft Slufbietung attet SKIttel bl« jum legten SKoment mit
SRufje unb ©ntfdjlojfenrjeit bem geinbe entgegentteten unb felbft
auf ble ®cfabr l)ln, genommen ju werben, bei ben anberen SBaf*

fen bl« jum Sleuperften aushärten mup. ©djon ein Sltmeebefeb.1

bc« alten Stüdjet fagt: „SDet Setfuft einer Sattcrie, bie gut
gewfrft bat, Ift eljrensott, wärjrenb eint SRettung berfelben burd) ju
ftütje gtudjt untet alten Umftänben ben Äifeg«geje&en unb bet

©bte juwibettäuft."

SBerlag ber Surtjljaniilttna, für äRilüarsStteratur.

(latf ^ro^a^fia in Sefcfjen.)

^efiewetdjtfa} - ttttfl<mfd)e

JWUtorifdie mxitx.
ßrfdjeiueu monatlidj in feften »on minbeftens

4 SBogeu 8er.-0ctao*gormat.

©edjä £>efte Bilben einen SBanb.

Sßreiä beä SBanbeä 2 S(lr. 20 ©gr.
(£)eä jroeiten SBanbeä erfteä £eft roirb Snbe biefeä

SRonatä auägegeben.)

golgenbe @eparat»Abbrücfe auä biefer 3eitfdjrlft
famen foeben jur SBerfenbung:

©eßerreiajs J3fefogefd)üije. ©ine mititärifdj*öfono=
mifdje ©tubie. jRitget(eitt oon £>. o. Stjcjinäfi.

Sßreiä 10 ©gr.

fleßer bte ^ernjenbang größerer §avattexieUvptv
in ben #d)tad}fett ber JJußtroft. SBon 30(cmn
grettjerr »on Sffialbftätten, f. f. Oberft unb
®eneralftabä*Offijier. Sßreiä 10 ©gr.

SBei SBenno «SdjniaBe, SBerlagSbtttfj^nnblung in
Safel ift erfctjieneit uub in atten S8uaj(anbluttgen
ju (aben:

§ine #fttbie Met feie bentfaje &xmee. SBei ®e=
legentjeit ber §erbftmanö»er ber 29. (ita.'i).')
S)i»ifion. Rapport an baä eibgenöffifdje
SRilitärbepartement »on SBittiam gaore, ©tabä*
(auptmann. ?Rit einer SBeitage.

Sßreiä Brodj. gr. 1. —

^erinjf »ßeif b«s 'gJetßfetdjsfajtelett pnifQen
^tftHerte ttttb Infanterie. SBorgenommen
in S(un am 22. OctoBer 1873. £ieju 6
SBeilagen. Sßreiä gr. 1. 20.

@e^atot=9tbbE«tfe aaS ber ©djtoetjerifiljen SKttüärjettimg.

SBei «£tt6er & fomp. in ^Sern ift ju (aBen :

iotfdjaft unb iefe^ntnmrf
Betreffenb eine

neue ^tilitäxox^anifation
ber fdjmct?crtf(Jjcn ©iööcnoflTcnfdjaft,

SBom 13. Suni 1874.

• Sßreiä gr. 1. 50.

iEilitarrdjnetlrerei
im $c$ttr vis-ä-vis bet eibgenöffifdjett ßnfente in SJjun

§fr. |Hntntermann & §omy.,
empfe(ten fidj jur Anfertigung »on DfftjicrgsUntfortnrn aller SBaffengattungen unter ^ufidjerung
Bittiger unb »ünftlidjer Sßebieuung. Audi (alten fie Gaoutf$oul»9littmantel, $ldjfelliriöen, Grabntten,
gon'bftljulje u. f. ro. [H-2463a-Y]

2l2 -
war die 1. Kompagnie des Garde-Füsilier-Regiments um daê

Nordenrc deö Dorfes herum vorgegangen »nd bemerkte auf 400
Schritt Entfernung eine feindliche Geschützrcihe. Nachdem die

Bedeckung, zwci Infanterie-Kompagnien, zum Rückzüge gezwungen
waren, ficlcn die Geschütze, hinter denen fast die ganze Bespannung

desgleichen der größte Theil der Bedienungs-Mannschaft,
niedergestreckt war, dcn Füsilieren in die HZndc. Auf SO Schritt
feuerte ein «on nur 3 Kanonieren bedientes Geschütz den letzten

Schuß ab. Ii) österreichische Achtpfünder gingen hier ruhmvoll
verloren. — Jn derselben Schlacht mußte bei einer iZpfündigen
Batterie der 4. preußischen Division ein Geschütz zeitweise von

nur 2 Mann bedient werden. Im Gefecht von Soor (1866)
verlor ein Geschütz der 1. 4xfündigen Garde-Batterie durch eine

feindliche Granate 4 Mann und den Stangenreiter, die

Richtmaschine und eine Lassctcnwand wurdcn zerschossen, trotzdem setzte

es sein Feuer noch etne Zeit lang sort, bedient durch den zug-
führendcn Ofsizier, Geschützführer «nd den noch übrig gebliebenen

Kanonier; einem anderen Geschütz dieser Batterie wurden

ebendaselbst 3 Zugpferde und das Pferd deS Unteroffiziers erschoß

sen, eS blieb bewcgungSfähig «nd folgte seiner Batterie noch in
zwei Positionen mit dcm »on nur 3 Pferden gezogenen Geschütz

nach. —
Die Artillerie muß ausharren in der Vertheidigung, nicht nur

bei Verlust an Mannschaft, Pferden und Material, sondern auch

bei Mangel an Munition. Niemals soll eine Batterie des Mu-
nitionê-Ersatzeê wegen ihre Stcllung verlassen, — Jn der Schlacht
bei Noisseville (31. August 1870) hatten mehrere Batterien sich

»erschossen, sie »erließen aber dennoch ihren Platz in der GefechtS-

linie nicht, um die tn der gleichen Linie fechtende Jnsanterie

nicht zu entmuthigen. Gefangene französische Offiziere sagten

aus, daß diese »stumme» Batterien" einen gewaltig imponircnden

Eindruck gemacht hätten; man habe franzvsischeisettS immer ge¬

glaubt, sie schwiegen nur, um dcn Feind desto kräftiger zu
empfangen, wcnn er sich der Stellung näher» würde.

WaS kaltes Blut »nd daê Kartätschfeuer tn der Defensive auch

gegen den tapfersten Gegner nvch auszurichten vermag, dafür bietet

die Kriegsgeschichte glänzende Beispiele. Die S. 4xfündige
Garde-Batterie empficng bei Korberitz (Kôniggrâtz) die anstürmende

feindliche Infanterie mit Kartätschen, dabei empfing die Infanterie

de» letzten verheerenden Kartätsch-Schuß auf 100 Schritt,
ehe sie Kehrt machte. Das österreichische Jägerbataillvn, welches

diesen Angriff im Laufschritt unternommen hatte, wich unter enormen

Verlusten tn völliger Auflösung zurück. Jn derselben

Schlacht attakirten zwei feindliche ESkadronS die 1. 4pfündige
Gardebatterie, die eben aufgeprotzt hatte, um vorzugehen. Der
Kommandeur licß sofort wieder abprotzen und mit Kartätschen
lodcn. Die aitakirende Kavallerie empsteng dieses Fcuer auf
wirksamste Entfernung, und eS lichtete ihre Reihen so, daß nur
wenige Reiter in die Batterte gelangten, aus der sie »on der

Geschützbedienung wieder herausgeschlagen wurden. — Bet Langensalza

wurde die 4pfündige Batterie unter Hauptmann ». Blott-
»itz plötzlich im Rücken von einer feindlichen Eskadron attakirt.

Hauptmann ». B. ließ die Gcschütze im Chargtrcn Kchrt schwenken,

wies den Angriff mit Kartätschen ab, und setzte alsdann das

Feuer tn der ursprünglichen Richtung fort.
AuS allem Gesagten geht hervor, daß die Artillerie unter

Umständen mit Aufbietung aller Mittel bis zum letzten Momcnt mit
Ruhe und Entschlossenheit dem Feinde entgegentreten und selbst

auf die Gefahr hin, genommen zu werden, bet den anderen Waffen

bis zum Aeußersten ausharren muß. Schon ein Armeebefehl

dcê alten Blücher sagt: „Der Verlust einer Batterie, die gnt
gewirkt hat, ist ehrenvoll, während «ine Rettung derselben durch zu

frühe Flucht unter allen Umständen den KriegSgejetzen und der

Ehre zuwiderläuft."

Verlag der Buchhandlung für Militär-Literatur.
(Harl VrochasKa in Tesche«.)

^österreichisch > ungarische

Militärische Mtter.
Erscheinen monatlich in Heften von mindesten«

4 Bogen Lex.-Octav-Format.

Sechs Hefte bilden einen Band.

Preis des Bandes 2 Thlr. 20 Sgr.
(Des zweiten Bandes erstes Heft wird Ende dieses

Monats ausgegeben.)

Folgende Separat-Abdrücke aus dieser Zeitschrift
kamen soeben zur Versendung:

Hefierreichs Mdgeschütze. Eine militärisch-ökono¬
mische Studie. Mitgetheilt von H. v. Lyczinski.

Preis 10 Sgr.

Ueber die Verwendung größerer ßavalleriekörper
in den Schlachten der Zukunft. Von Johann
Freiherr von Waldstätten, k. k. Oberst und
Generalstabs-Offizier. Preis 10 Sgr.

Bei Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in
Basel ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Sine Studie über die deutsche Armee. Bei Ge¬
legenheit der Herbstmanöver der 29. (bad.)
Division. Rapport an das eidgenössische
Militärdepartement von William Favre,
Stabshauptmann. Mit einer Beilage.

Preis broch. Fr. 1. —
Rericht üöer das Wergkeichsschietzen zwischen

Artillerie «nd Infanterie. Vorgenommen
in Thun am 22. October 1873. Hiezu 6

Beilagen. Preis Fr. 1. 20.

Separat-Abdrücke aus der Schweizerischen Militärzeitung.

Bei Kuber Komp. in Wer« ist zu haben:

Botschaft und Gesetzenwurf
betreffend eine

neue Militärorganisation
der schweizerischen Eidgenossenschaft.

Vom 13. Juni 1874.

« Preis Fr. 1. 50.

MîMrschneîdcrcî
im Bazar vis-à-vis der eidgenössischen Caserne in Thun

Jr. Zimmermann Gomp.,
empfehlen sich zur Anfertigung von Offiziers-Uniformen aller Waffengattungen unter Zusicherung
billiger und pünktlicher Bedienung. Anch halten sie Caoutschonk-Rittmiintel, Ächselbriden, Cravatten,
Handschuhe u. s. w. ^«-2463»-^
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